
Das Pharma unternehmen Astrazeneca hat seinen Europa-Fuhrpark
neu strukturiert .  Trotzdem bleibt noch genug zu tun.

eim Thema Europa-Fuhrpark macht
sich Frank Altlay nichts vor: ,,Da ist
längst noch nicht al les im grünen

Bereich", sagt der Leiter Einkauf und Ver-
anstaltungsmanagement beim weltweit
fünftgrößten forschenden Pharmaunterneh-
men Astrazeneca. , ,Aber wir haben schon
viel geschafft."

Es ist eine Riesenflotte, die für Astraze-
neca in Europa unterwegs ist:  11.000 Fahr-
zeuge in 15 Ländern - da glich es einer Her-
kules-Aufgabe, den Fuhrpark europaweit
unter einen FIut zu bekommen. Aber bitter
notwendig war sie, denn die Kosten für den
uneinheitlichen Fuhrpark waren deutlich zu
hoch.

Vor zwei Jahren verordnete sich Astraze-
neca also selbst eine Theraoie für den Patien-
ten,,Europa-Fuhrpark".  Denn bis dahin
fehlte jegliche Struktur und Transparenz.

,,Der Fuhrpark war extrem heterogen",
erzähk Frank Altlay. Es gab gekaufte Fahr-
zeuge und geleaste, dabei sogar verschiedene
Varianten von Leasing. In Spanien war nur
ein Modell einer Marke unterwegs, in Eng-
land sage und schreibe 37 verschiedene Mar-
ken. Einige Länder hatten einen guten Über-
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blick über ihre Fuhrpark-Kosten, andere
kümmerten sich kaum darum.

Richtige Rezeptur

Um die richtige Rezeptur für einen einheit-
l ichen europäischen Fuhrpark zu f inden,
gründete Astrazeneca eine Arbeitsgruppe.
Darin vertreteni ein zenftaler Ansprechpart-
ner aus dem Konzern und drei Vertreter aus
den Ländergesellschaften Deutschland, Bel-
gien und Großbritannien. Da saßen nicht
nur verschiedene Fuhrparkgrößen, sondern
auch unterschiedliches Know-how an einem
Tisch: Der englische Vertreter brachte seine
Erfahrung als Fleetmanager mit  e in,  sein
deutscher Kol lege konnte über den Kauf
von Fiottenfahrzeugen berichten, der Bel-
gier über Leasing.

Kauf oder Leasing? Das war auch die
erste wichtige Grundsatzentscheidung, die
Astrazeneca treffen musste. ,,Es gab da
durchaus unterschiedl iche Meinungen",
berichtet Alt lay. .Zentrale Frage war:
Haben wir ausreichende f inanziel le
Ressourcen, um den Fuhrpark auch in
Ztkunft zu kaufen?" In zwet an dem Pro-

jekt beteiligten Ländern wurden die Fahr-
zeuge bis dato gekauft, die anderen Landes-
gesellschaften setzten dagegen auf Leasing,
um eine höhere Kalkulat ionssicherheit zu
haben.

Genaue Analyse

,,\Vir haben jedes Land genau analysiert",
berichtet der Einkaufsleiter. Bei der Prüfung
aller steuerl ichen und rechtl ichen Asoekte
hal f  der neue Partner:  GE Fleet Seiv ices
hatte sich bei einer Ausschreibung durchge-
setzt,  , ,vor al lem weil  die Gesellschaft in
al len wichtigen Ländern mit Mitarbeitern
vertreten ist", so Altlay. ,,\flir haben einfach
gemerkt: Da ist Substanz dahinter, die ken-
nen sich aus."

Nach der Analyse war klar: Astrazeneca
wird die Fahrzeuge kaufen - und zwar in
ganz Ettropa. Keine Insel-Lösungen mehr.
Auch wenn in einigen Ländern steuerliche
Gründe für Leasing sprachen: , , Insgesamt
fahren wir mit Kauf günstiger und sind fle-
xibler."

Ein weitaus schwierigere Frage: Bei wel-
chen und vor allem wie vielen Herstellern



kauft Asrrr.zrneca e.uropaweit seine Autos? Ein sensibles Thema,
clenn das lJnternehmen wollte unter allen Umständ.r, la.rge
Diskussionen und unzufriedene Mitarbeiter vermeiden. Szenariän
mit nur einem oder zwei Herstel lern wurden durchgespielt ,  am
Ende entschied man sich gegen eine harte Linie. Zrmit jer finan_
zielle Vorreii eines radikalen Schnittes minimal gewesen wäre: ,,Es
gab einige Länder, die mit den Herstellerr, ,.h, g".rt. R"brtt. 

"rrrg._handelt hatten", sagr Aklay. ,,Viel mehr wäre d"a nicht drin ge#e_
sen'"- Landesgesellschaften mit einer breiten Spanne an Lieferanten
wurden aber aufgeford ert zu redtzieren, um i<orr.r, zu senken. In
Spanien ist Renault der stärkste parrner und in Itaiien rst vAG und
BM\X/ dominierend, in Frankreich VAG und in Deutschland kauft
Astrazeneca bei VAG, BM\il und Daimler Chrysler.
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im Konferenzraum war zu wenig: ,,Uns lag
sehr daran, die Abläufe bei unserem Partner
kennen zu lernen und die Probleme der
Mitarbeiter zu versrehen."

Dabei half  GE Fleet Services auch die
Einrichtung eines IT-systems für die Fuhr-
parkverwaltung. ,,Das war schon sehr rudi-
mentär", erinnerr sich Frank Aklay. letzt
baut GE Fleet Services eine IT-Plattform
auf, die das Reporting verbessern soil. Dies
sol l  einer höheren Kostentransp arenz die-
nen. Deutschland und Belgien sind Pilotlän-
dea bald sol l  das System in al len europäi-
schen Ländern laufen. Und ein Konfigura-
tions-Tool wird auch integriert, über das der
Außendienstmitarbeiter sein Fahrzeug kon-
figuriert und bestellt.

Keine str ikte Car pol icy

Auf eine strikte Car policy für ganz Europa
hat Astrazeneca bisher verzichtet. Jede Lan-
desgesellschaft entscheidet selber, welcher
Mitarbeiter welches Fahrzerg fahren darf.
In Deutschland haben die Außendienstmit-
arbeiter derzeit  die \7ahl zwischen drei
Fahrzeugen - entscheidend ist der Listen-
preis. Eine historisch gewachsene Car pol i-
cy, die - wie auch Frank Altlay bemerkt -
,,inzwischen ziemlich veraltet ist." Man feilt
derzeit  an einer neuen, die sich nicht mehr
am Listenpreis, sondern den Gesamt-
Betr iebskosten orientierr.  Ist das geschafft ,
wi l l  Astrazeneca auch seinen europäischen
Fuhrpark noch besser in den Grif f  bekom-
men. Vieles sei zwar schon geschafft in den
vergangenen zwei Jahren, aber für Frank
Alt lay ist klar: , , \( i r  müssen am Fuhrpark
weiter arbeiten."

lVarc Winter
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